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Der Finanzcrash kommt - jetzt Krisenvorsorge betreiben 
l

DasWelffinanzsystem ist kank. Im
Laufe der letzten Jahrzehnte haben
sich, hauptsächlich aufgrund eines
nfehlers mit ständig positiven Zins-Systemfehlers mit ständig positiven Zins-

sätzen und meist über dem Wirtschafts-sätzen und meist über dem Wirtschafts-
wachstum liegenden Renditen, riesige
Geldmengen, Schuldentürme und Spe-
kulationsgelder gebildet - Blasen, die
irgendwann platzen müssen. Spätestens
seit der Finanzkrise 2007108 ist jedem
aufmerksamen Beobachter klar, dass un-
ser Finarusystem auf wackeligen Beinen
steht, dessen Zusammenbruch keines-
wegs unmöglich ist. Banken- und Schul-
denkrisen ganzer Staaten sind seit Jahren
in aller Munde. Staatsbankrott€, das
Platzen grosser Spekulationsblasen und
weitere Faktoren könnten aufgrund der
Vernetzung und des bereits vorhandenen
riesigen <Geldballons> Auslöser flir einen
Totalcrash werden. Vielen Menschen
droht dann der Totalverlust ihres Vermö-
gens, Hunger und mehr.

Wie könnte ein Finanzcrash für den

<Mann auf der Strasso ablaufen? Aus
dem Radio erführe man, dass die Banken
ab sofort bis auf weiteres geschlossen
blieben. Diese Massnahme wtirde von
Banken (und eventuell Staat) als notwen-
dig erachtet, um einen Bankenruin zu
verhindern, bei dem viele Menschen -
aus Angst, ihr Geld zu verlieren und
wegen Vertrauensverlust in Papierwäh-
mngen und Banken - gleichzeitig zur
Bank rennen, um ihr Geld abzuheben.
Das würde Banken innerhalb kürzester
Zeit in den Ruin treiben. Panik entsttinde,
und Hamsterkäufe von Lebensmitteln
und weiteren alltäglichen Artikeln setz-
ten ein, was dazu führt, dass die Läden
innerhalb Tagen komplett ausverkauft
wären. Kreditkarten und andere Zah-
Iungsarten (ausser Bargeld) ftrnktionier-
ten nicht mehr, ebenso der Nachschub an
Iebensmitteln. I\rmultartige Zustände
entsti.inden, bei denen Polizei und Staats-
gewalt zunehmend die Kontrolle verlie-
ren wtirden, Plünderungen setzten ein

und Menschen müssten um Leib und
l,eben ftirchten ...

Wie genau ein weltweiter Finanzcrash
ablaufen wird, weiss niemand. Eines aber
ist klar: Am schwersten wird es diejenigen
treffen, die völlig unvorbereitet sind.
Dochwie kann man sich daraufvorberei-
ten?Wchtig sind vor allem vier Bereiche:
Rettung der Ersparnisse,Vorräte anlegen,
Massnahmen für die eigene Sicherheit,
Einkommenssicherung.

Für die Retflrng der Ersparnisse dürf-
ten Gold und Silber, physisch gekauft und
an sicheren Orten verwahrt, mit die
grösste Sicherheit bieten, wenn das Ver-
frauen in Papiergeld schwindet oder
dieses gar komplett wertlos wird. Eben-
falls sollte man Bargeld vorrätig und
griffbereit haben, etwa in Höhe von drei
Monatsausgaben, also so viel wie man
braucht, um drei Monate lang sämtliche
Ausgaben (inklusive Miete) bestreiten zu
können. Ein Lebensmittelvorrat für min-
destens einen Monat, inklusiveTrinkwas-

ser, Hygieneartikel und allenfalls Medika-
mente sollte angelegt werden. Massnah-
men zum Schutz des eigenen lebens und
der Wohnung sollten getroffen werden
(Selbstverteidigung, rulässige Wafren,
Einbruchsschutz usrr.). Mittel- und lang-
fristig ist die Einkommenssicherung sehr
wichtig, das heisst Sie sollten auch im
ICisenfall üben eln laufendes Einkom-
men verftigen. Dazu benötigen Sie Fähig-
keiten, die auch in einerlGise gefragt sind
und gebrauchtweden. überumso mehr
verschiedene Einkommensquellen Sie
verfügen, desto besser. Ebenfalls soHte
darauf geachtet werdeg möglichst wenig
beziehungsweise gar k€ine Schulden zu
haben. IGedite, Hypotheken, l,easing
usw sind ein Ris$o. Wenn das Einkom-
men sinh (aüfgfufid stdgender Arbeits-
losigkeit, Krise us'n), könnön die Schul-
denzinsen eventuell nicht mehr bedient
werden, und es droht derTotalverlustvon
Haus, Auto usw.
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